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Stürmisches Wetter beim Herbstmarkt
Beim Herbstmarkt am vergangenen Donnerstag 
zwang der Wind die meisten Marktbeschicker in 
die Knie. Viele Händler kamen erst gar nicht. 
Andere warteten die erste Stunde auf besseres 
Wetter und entschieden sich dann gegen den 
Aufbau ihrer Stände, um ihre Waren, sich selbst 
und die Besucher vor umherfliegendem Gestänge 
zu schützen. Am Ende blieben drei tapfere Stand-
betreiber auf dem Rathausplatz.
Für das leibliche Wohl sorgte der Imbisswagen 
mit Roter Wurst und Raclette. Wer Lust auf Sü-
ßes hatte, konnte sich mit gebrannten Mandeln, 
Erdnüssen, Magenbrot oder sonstigen Nascherei-
en eindecken. Auch regionale Produkte wie Kar-
toffeln, Brot, Wurst, Käse und Schnaps wurden 
angeboten. Aufgrund des schlechten Wetters war 
der Markt in den Morgenstunden wenig belebt. 
Zur Mittagszeit trafen sich dann aber doch einige 
Besucher auf dem Rathausplatz.
Aufgrund der Minimierung des Marktes konnte 
die Marktstraße somit direkt morgens wieder für 
den Verkehr freigegeben werden.

Aus unserer Gemeinde

Geschichte(n) aus Neuweiler... (166)

Die Templer: „Sie brachten Glaube, Fleiß und Tapferkeit mit“

Diese Aufnahme eines Bildes von 
1880, das Dr. Jakob Eisler auf die Lein-
wand warf, zeigt die später mit Sattel-
dächern „abgedichteten“ Flachdach-
Häuser der ersten Templer in Haifa. 
(Bild: Hans Schabert)

„Kein Weg geht in Haifa 
an den Templer-Siedlern 
vorbei“, meinte im über-
tragenen Sinn Dr. Jakob 
Eisler. Der dort geborene 
Mitarbeiter des Archivs 
der Evangelischen Lan-
deskirche Württemberg 
präsentierte im Johan-
nes-Seitz-Gemeinde-
haus in bestem Deutsch 
– Originalton: „wie ich 
es von meiner Oma 
gelernt habe“ – seinen 
Vortrag: „Die Temp ler 
aus dem Schwarz wald 
und ih re Spu ren im Hei-
li gen Land“. Die rund 20 
Zuhörer gewannen den 
Eindruck, dass beim 
Bericht über diese, ge-
rade auch an Neuweiler, 
kein Weg vorbeiführt. 
„Sie brachten Glaube, 
Fleiß und Tapferkeit mit“, 
sagte Eisler über die 
württembergischen Aus-
wanderer, die sich in der 
zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts aufmach-

ten, um in Palästina ihr Heil zu suchen und dort deutsche Sied-
lungen zu gründen. Aus pietistischen Kreisen hervorgegangen 
pflegten sie die „Stund“ anstatt des Kirchenbesuchs. Vor allem 
im Schwarzwald, dem Remstal und in der Heilbronner Gegend 
wuchs die Zahl der 1854 gegründeten Jerusalemsfreunde.

Um 1860 hatte die Glaubensgemeinschaft zehntausende Mitglie-
der. Dies rief bei der Landeskirche Angst vor der wachsenden 
Konkurrenz hervor, und sie ergriff Maßnahmen gegen die Bewe-
gung. Dazu gehörte, dass in Neuweiler der Vater von Fritz Keller 
nur außerhalb vom Friedhof bestattet werden durfte, und dabei 
das Vaterunser zu sprechen und das Glockenläuten untersagt 
waren. Tausende kehrten jetzt in die Kirche zurück. Andere 
wanderten ab 1868 mit Tempelvorsteher Christoph Hoffmann 
und Mitgründer Georg David Hardegg aus. Letzterer stand der 

ersten derartigen Kolonie in Haifa vor, die bald 4000 Einwohner 
vereinte. Es lebten hier jeweils rund 2000 Christen und Muslime 
und 150 Juden zusammen. Zu den Mitgliedern zählten auch die 
Missionare Johannes Seitz aus Neuweiler und Martin Blaich aus 
Zwerenberg. Sie traten allerdings nach relativ kurzer Zeit in Haifa 
aus der Bewegung aus und gingen andere Wege.

Templer-Häuser werden als Denkmale gepflegt
Die meisten Templer-Häuser in Haifa sind erhalten. Aus Denkmal-
schutz-Gründen wurden sieben davon im Zusammenhang mit 
einem Straßenbau aufwändig auf Schienen gepackt und um zehn 
Meter verschoben. Wie er als Historiker den Behörden die Bedeu-
tung der alten Siedlung näher brachte, verdeutlichte der Referent, 
der an der Universität in Haifa bei dem Templer-Spezialisten Pro-
fessor Alex Carmel (1931 bis 2002) studierte, mit dem er auch im 
Autoren-Duo beispielsweise den Band, „Der Kaiser reist ins Heilige 
Land“, über die Orientreise Kaiser Wilhelms II. von 1898 erarbei-
tete. Die württembergischen Siedler hatten großen Anteil an der 
Entwicklung der damals türkischen Provinz. Sie schufen Straßen, 
Brücken und brachten modernste Techniken in vielen Bereichen 
ins Land. Selbst der 1905 verwirklichte Plan der Eisenbahnlinie 
Haifa – Damaskus wurde 1884 von dem über Amerika zugereis-
ten, deutschstämmigen, in Stuttgart ausgebildeten Gottlieb Schu-
macher aus einer ursprünglichen Tübinger Familie erstellt.

Auch in Tel Aviv gibt es zwischen den Hochhäusern von der eins-
tigen Kolonie Sarona wie in Haifa denkmalgeschützte Templer-
Häuser; das zu sehende, als Gaststätte genutzte Gebäude hat 
Martin Seeger aus Zwerenberg 2016 bei einem Besuch der ehe-
maligen Templer-Siedlung aufgenommen. (Bild: Martin Seeger)
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Zu den für die Entwicklung bedeutenden Persönlichkeiten 
zählt Fritz Keller aus Neuweiler, über den jüngst aus sei-
ner selbstverfassten, von Friedrich Hanselmann in Neuenbürg 
bereitgestellten Lebensgeschichte berichtet wurde. In dieser 
schreibt der von verschiedenen Ländern hoch dekorierte Dip-
lomat, der in Haifa den Kaiser empfing: „1878 starb mein Vor-
gänger, Herr Vizekonsul Ziffas, und ich wurde an seine Stelle 
ernannt. Ebenso übertrug mir die Direktion des österreichi-
schen Lloyd im Jahr 1880 ihre Vertretung hier für ihre Schiffe 
und die K.K. Österreichisch Ungarische Post. Als gelernter 
Metzger konnte ich nie in meinem Leben daran denken, dass 
mir der liebe Gott solche Posten übertragen würde.“ – Nach 
der Begrüßung durch Pfarrer Tobias Lehmann hatte eingangs 
Schuldekan Thorsten Trautwein den Nachmittag in die Reihe 
der Zeitzeugenprojekte gestellt, die sich gegenwärtig mit dem 
jüdischen Leben im Nordschwarzwald auf verschiedene Art 
befassen.

Viele der 37 Familien aus Neuweiler landeten in Haifa 
Im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts wanderten aus dem 
heutigen Neuweiler mindestens 37 Familien nach Palästina als 
Templer aus. Dies zeigt eine Zusammenstellung des in Aus-
tralien lebenden und von seinen Besuchen im Oberen Wald 
vielen bekannten Heimatforschers Horst Blaich, der aus einer 
Templerfamilie stammt, die nach dem Zweiten Weltkrieg auf 
den Erdteil auf der südlichen Erdhalbkugel verbracht wurde. 
Allein nach Haifa kamen aus Oberkollwangen die Familien 
Krafft und Reinhard, aus Neuweiler die Blaich, Bühler, Feil, 
Keller und Pross. Letztere betrieben als erfolgreiche Gastrono-
menfamilie zwei Hotels und einen Gasthof. Unter den Familien 
aus Zwerenberg sind auf dem Templer-Friedhof in Haifa – der 
wie andernorts erhalten ist – die Namen Blaich, Heselschwerdt 
und Schaible, aus Agenbach Hammann zu finden. Der Name 
der bis heute bestehenden Glaubensgemeinschaft hat nichts 
mit dem Templerorden der Ritter aus dem Mittelalter zu tun. 
Die Benennung sollte zum Ausdruck bringen, dass sich ihre 
Gemeindeglieder als „lebendige Bausteine“ eines Gotteshau-
ses, eines Tempels verstehen, den ihre Gemeinschaft bildet. 
(Text: Hans Schabert)

Dr. Jakob Eisler bei seinem mit Bildern illustrierten, kurzweilig 
gestalteten anderthalbstündigen Vortrag über die Templerbewe-
gung des vorletzten Jahrhunderts, die auch viele Familien aus 
dem heutigen Neuweiler nach Palästina und zu einem guten Teil 
nach Haifa führte. (Bild: Hans Schabert)

Waldschule

Verkehrssicherheit - Erstklässler erhalten signalrote Caps
Seit einigen Jahren ist es Tradition, dass die Erstklässler der 
Waldschule Neuweiler zur Verkehrssicherheit von der DEKRA 
mit signalroten Caps ausgestattet werden. Somit sind die 
Schulanfänger bestens gerüstet, um in der dunklen Jahreszeit 
auf dem Schulweg rechtzeitig erkannt zu werden.

Im Rahmen des Sachunterrichts wurde den Schulanfängern 
erklärt, dass man mit heller Kleidung, den Reflektoren an den 
Schulranzen und den Caps im Verkehr viel besser gesehen 
wird.
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Amtliche Bekanntmachungen

Wegen Breitbandausbau im Teilort Hinterweiler von 
Breitenberg:

Bushaltestelle wird verlegt
Wegen Breitbandarbeiten im Teilort Hinterweiler von Breitenberg 
muss die Bushaltestelle an der Kirche in Breitenberg vom 2. 
November bis 31. Dezember 2021 verlegt werden. Die Ersatz-
Bushaltestelle wird im Oberkollwanger Weg 5 beim Mönchhof 
eingerichtet. Die Haltestelle beim „Hirsch“ im Vorderweiler wird 
über den Dielweg – Im Wadel – Hauptstraße - Lauichweg 
angefahren; so fahren die Busse dann auch wieder zurück.
Es wird um Beachtung und Verständnis gebeten.

Redaktionsschluss geändert!
Der Redaktionsschluss für die am 4. November 2021 erschei-
nende Gemeindezeitung 44/2021 ist am Freitag, 29. Oktober 
2021, 8 Uhr.

Wegen des Feiertags Allerheiligen steht für die Erstellung der 
Gemeindezeitung nur ein enger Zeitraum zur Verfügung und 
es wird um frühzeitige Einreichung der Manuskripte gebeten. 
Nach dem vorgezogenen Redaktionsschluss können lediglich 
noch aktuelle und kurz gehaltene Berichte vom Wochenende 
bis 1. November 2021, 10 Uhr in Artikelstar eingestellt werden.

Ende der Sommerzeit

ZEITUMSTELLUNG 
nicht vergessen!

In der Nacht von Samstag auf Sonntag geht für das Jahr 2021 
die Sommerzeit vorbei. Die mitteleuropäische Sommerzeit en-
det am Sonntag, 31. Oktober 2021, um 3 Uhr; die Uhr wird 
um eine Stunde von 3 Uhr auf 2 Uhr zurückgestellt.

Aktuelle Veranstaltungen

Veranstaltungen in der Gemeinde

Donnerstag, 28. Oktober
14:30 Uhr Johannes-Seitz-Gemeindehaus: Café Seitz, öku-
menischer Seniorennachmittag der Kirchengemeinde Neu-
weiler (Anmeldung erforderlich)

Sonntag, 31. Oktober
ab 11:00 Uhr Sportheim Oberkollwangen: Schlachtplatte 
des SV Oberkollwangen (3G-Regeln)
13:00 Uhr Sportplatz Oberkollwangen: B-Liga-Fußballspiel 
SG Teinachtal 3 - SV Oberreichenbach/Würzbach II
15:00 Uhr Sportplatz Oberkollwangen: A-Liga-Fußballspiel 
SG Teinachtal 2 - SV Oberreichenbach/Würzbach

Freitag, 05. November
ab 14:00 Uhr Sportheim Neuweiler: Kaffee-Nachmittag für 
Seniorinnen und Senioren, veranstaltet vom Verein Mitein-
ander & Füreinander in der Gemeinde Neuweiler e.V. und 
dem FC Neuweiler

Samstag, 06. November
10:00 bis 18:00 Uhr Feuerwehrgerätehaus in Zwerenberg: 
VHS-Kurs „Fotografieren mit der Spiegelreflexkamera“
19:30 Uhr Kulturbühne Neuweiler: Hauptversammlung des 
Schwarzwaldvereins Neuweiler

Das Landratsamt gibt bekannt

Sprechstunden der IBB-Stelle
Die nächste Sprechstunde der Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) findet am 3. November 2021 
von 15:30 bis 17:00 Uhr im Gebäude der BruderhausDiakonie 
in der Badstraße 41 in Calw statt. Das Tragen eines medizini-
schen Mund-Nasen-Schutzes ist verpflichtend. Die 3G-Regel 
und die geltenden Hygienemaßnahmen sind zu beachten.

Die Ehrenamtlichen der IBB-Stelle sind unter der Rufnummer 
0172 6157580 telefonisch oder per E-Mail an info@ibb-calw.de 
zu erreichen.

Ziel der vom Landkreis Calw nach dem Psychisch-Kranken-
Hilfe-Gesetz Baden-Württemberg eingerichteten IBB-Stelle ist 
es, zwischen den Anliegen der Psychiatrie-Erfahrenen, deren 
Angehörigen, den psychiatrischen Einrichtungen und anderen 
Personen zu vermitteln.

Die Mitarbeitenden der IBB-Stelle arbeiten ehrenamtlich und 
unabhängig. Sie unterliegen der Schweigepflicht. Im Rahmen 
der Sprechstunden stehen zwei Mitglieder der IBB-Stelle als 
persönliche Ansprechpersonen zur Verfügung. Die Leistungen 
sind kostenfrei.

Sprechstunden des Patientenfürsprechers 
Im November 2021 finden die Sprechstunden des Patien-
tenfürsprechers für psychisch kranke und seelisch behinder-
te Menschen und ihre Angehörigen für den Landkreis Calw 
und das Klinikum Nordschwarzwald am Dienstag, 02.11. und 
Dienstag, 16.11.2021, jeweils von 15 bis 17 Uhr im Büro der 
Patientenfürsprecher im Gemeinschaftshaus „CAFINO“ des 
Klinikum Nordschwarzwald, Zentrum für Psychiatrie Calw, Lüt-
zenhardter Hof, Calw-Hirsau (Erdgeschoss Raum Nr. 015), 
statt.

Nur wer „geimpft bzw. genesen ist oder einen aktuellen Test 
hat, hat nach Vorlage eines Nachweises Zutritt zur Sprech-
stunde. Aufgrund der aktuellen Hygienemaßnahmen und der 
Zugangsbeschränkungen für die Klinik ist es erforderlich, sich 
zunächst an der Pforte zu melden. Von dort aus werden Sie 
an den Patientenfürsprecher weitergeleitet. Individuelle Bera-
tungstermine außerhalb der Sprechstunde können auch unter 
Telefon 07222 9848488 vereinbart werden.

Übung der Bundeswehr vom 9. bis 11.11.2021
In den Gemeindegebieten Althengstett, Bad Liebenzell, Bad 
Teinach-Zavelstein, Calw, Gechingen, Neubulach, Ostelsheim, 
Simmozheim und Wildberg findet im Zeitraum vom 09. bis 11. 
November 2021 eine Übung der Bundeswehr statt. Bei dieser 
Übung werden sowohl Radfahrzeuge als auch Luftfahrzeuge 
zum Einsatz kommen. Die Bevölkerung wird gebeten, sich von 
den Einrichtungen der übenden Truppe fernzuhalten. Gleich-
zeitig wird besonders auf die Gefahren eventuell liegengeblie-
bener Sprengmittel, Fundmunition und dergleichen hingewie-
sen. Sollten derartige Gegenstände aufgefunden werden, ist 
die nächste Polizeidienststelle zu verständigen. Das Sammeln, 
der Erwerb und der Verkauf dieser Gegenstände sind verboten 
und ziehen strafrechtliche Folgen nach sich.

Schadstoffsammlung in der Entsorgungsanlage 
Neubulach-Oberhaugstett
Laut Abfallkalender steht am Donnerstag, 4. November 2021 
eine Schadstoffsammlung in der Entsorgungsanlage Neubu-
lach-Oberhaugstett an der Verbindungsstraße zwischen Ober-
haugstett und Martinsmoos an. In der Zeit von 13 bis 17 Uhr 
können die Schadstoffe abgegeben werden.






